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BLICK NACH FRANKEN

18-Jährige bei Unfall
schwer verletzt
Weißenburg — Bei einem Fron-
talzusammenstoß zweier Autos
ist eine 18-jährige Autofahrerin
in Mittelfranken schwer ver-
letzt worden. Wie ein Sprecher
der Polizei am Dienstag mit-
teilte, kollidierten die Fahrzeu-
ge am Montagabend bei Wei-
ßenburg aus zunächst unbe-
kannter Ursache. Der 26 Jahre
alte Fahrer des zweiten Autos
erlitt laut dem Sprecher leichte
Verletzungen am Kopf. dpa

Rätselhafte
Rauchwolke
Hof — Eine bislang in ihrem Ur-
sprung ungeklärte, etwa zehn
mal zehn Meter große Rauch-
wolke hat bei mehreren Men-
schen zu Reizhusten und
Atemproblemen geführt. Die
Rauchwolke tauchte am Sams-
tagnachmittag kurz über dem
Boden an einem Spielplatz in
Hof auf, wie die Polizei am
Montag mitteilte. Insgesamt
waren 35 Menschen kurzzeitig
von den Atemproblemen und
dem Husten betroffen. Ins
Krankenhaus musste aber nie-
mand. Als die Einsatzkräfte der
Polizei, Feuerwehr und des
Rettungsdienstes zum Spiel-
platz fuhren, war der Rauch
nicht mehr zu sehen. Die Mess-
geräte der Feuerwehr schlugen
auch nicht an. Beim Absuchen
des Geländes entdeckten die
Einsatzkräfte nichts Verdächti-
ges. Am Montag wurde der
Platz mit Unterstützung von
Mitarbeitern des Bauhofs der
Stadt erneut abgesucht. Die
Ursache für den Rauch blieb
aber weiterhin unklar. Die Poli-
zei leitete Ermittlungen wegen
fahrlässiger Körperverletzung
ein. dpa

Tödlicher
Zusammenstoß
Arnstein — Beim Zusammen-
stoß zweier Autos in Unter-
franken ist eine Frau gestorben,
zwei weitere Menschen wurden
verletzt. Wie die Polizei am
Dienstag mitteilte, hatte ein
25-Jähriger am Montag in Arn-
stein (Landkreis Main-Spes-
sart) mit seinem Wagen offen-
bar einen Bus auf der B 26
überholen wollen, als er mit
einem entgegenkommenden
Auto zusammenstieß. Die
21 Jahre alte Fahrerin des Wa-
gens sei nach dem Unfall an
ihren schweren Verletzungen
gestorben, so die Polizei. Ihr 20
Jahre alter Beifahrer sei mit
schweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht worden.
Der 25-Jährige wurde demnach
leicht verletzt. dpa

Nachrichten

Mann droht lauten
Passanten mit Pistole
Nürnberg — Weil sie auf dem
Gehweg zu laut gesprochen ha-
ben, soll ein 47-Jähriger vier
Männer mit einer Waffe be-
droht haben. Bei der Waffe soll
es sich um eine Gasdruckpistole
handeln, wie die Polizei am
Dienstag mitteilte. Die Beam-
ten nahmen den Verdächtigen
im Treppenhaus vor seiner
Wohnung in Nürnberg fest. Er
soll am Montagabend den
Männern zugerufen haben,
dass er auf sie schießen werde.
Dabei habe er die Waffe in der
Hand gehalten. Bei der Woh-
nungsdurchsuchung nach der
Festnahme fanden die Beamten
die Pistole. dpa
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Haßfurt — Es ist ein Schlag gegen die
Neonazi-Szene, der auch in den Haßber-
gen nachhallt: Bundesinnenministerin
Nancy Faeser (SPD) hat am Dienstag die
rechtsextreme Gruppe „Hammerskins
Deutschland“ samt regionaler Ableger
verboten. Bei einer bundesweiten Raz-
zia im Zuge des Verbots sind auch drei
Wohnungen in Franken, darunter eine in
Haßfurt, durchsucht worden. Das Bun-
desinnenministerium wirft der neonazis-
tischen Gruppe vor, sich „gegen die ver-
fassungsgemäße Ordnung“ und „gegen
den Gedanken der Völkerverständi-
gung“ zu stellen.

Als „längst überfällig“ bezeichnet Bir-
git Mair diesen Schritt. Sie ist Referentin
und Rechtsextremismus-Expertin am
Institut für sozialwissenschaftliche For-
schung, Bildung und Beratung in Nürn-
berg. „Ich habe mich gewundert, dass
diese Organisation nicht schon lange ver-
boten ist. Sie stehen ,Blood & Honour‘ in
nichts nach.“ Das rechtsextreme Netz-
werk „Blood & Honour“ war bereits im
Jahr 2000 verboten worden.

Auch Martin Becher, Leiter der Pro-
jektstelle gegen Rechtsextremismus in
Bad Alexandersbad, begrüßt das Verbot
neonazistischer Gruppierungen wie der
„Hammerskins“ als „absolut ange-
bracht“ und „längst überfällig“. Es gehe
darum, die Organisations-, die Kommu-
nikations- und die Finanzstrukturen zu
schwächen, damit solche gewaltbereiten
Gruppen nicht mehr agieren können.
„Das Verbot ist von vielen schon lange
gefordert worden. Es ist gut, dass es jetzt
passiert, hätte aber auch schon früher
passieren können.“

Seit 1992 in Deutschland

Aber was steckt eigentlich hinter der nun
verbotenen Organisation? Die „Ham-
merskins“ sind laut Amadeu-Antonio-
Stiftung eine der ältesten und beständigs-
ten Neonazi-Organisationen in Deutsch-
land. 1988 als „Confederate Hammers-
kins“ in den USA gegründet, entstand
1992 die erste Gruppierung hierzulande.
Laut aktuellem Verfassungsschutzbe-

richt des Bayerischen Landesamtes für
Verfassungsschutz (BayLfV) „propagie-
ren [die Hammerskins] ein rassistisches
und zum Teil nationalsozialistisches
Weltbild und sehen sich als Elite der
rechtsextremistischen Skinheads“.

Unterteilt ist die Gruppe, die deutsch-
landweit rund 130 Mitglieder umfasst, in
sogenannte Chapter. Zehn sind es bun-
desweit, in Bayern gibt es gleich zwei re-
gionale Ableger: das „Chapter Bayern“
und das „Chapter Franken“. Das
BayLfV beschreibt das Verhalten der in
Bayern angesiedelten „Chapter“ bei
ihren Veranstaltungen als „weitestge-
hend konspirativ“. 2022 hätten aus-
schließlich interne Veranstaltungen
stattgefunden.

Mediale Aufmerksamkeit wie etwa der
III. Weg, der unter anderem mit unifor-
mierten Aufmärschen von sich Reden
macht, erhalten die „Hammerskins“
deswegen kaum. Vielmehr sei ihr Verhal-
ten „äußerst konspirativ, die Struktur ab-
geschottet und klandestin“. Zu diesem
Schluss kommt die Rechercheplattform
Exif, die sich selbst als antifaschistisch
bezeichnet und sich mit der neonazisti-
schen und rechtsextremen Szene befasst.
Wie viele Personen das „Chapter Fran-
ken“ umfasst, lässt sich daher auch nur

schwer beziffern, aber: In Franken gebe
es doch einige Mitglieder, berichtet Bir-
git Mair. So erinnere sie sich beispiels-
weise an eine Demonstration in Schwein-
furt vor einigen Jahren, bei der das Sym-
bol der Gruppe, zwei gekreuzte Häm-
mer, zu sehen war. „Sie sind in vielen
Ortschaften in Franken aktiv, organisie-
ren Events und Konzerte.“

Aktiver fränkischer Ableger

Exif spricht sogar von einem „personell
großem und recht aktiven Chapter“. In
den Jahren 2003, 2004 und 2005 hätten
sie demnach im Raum Würzburg Kon-
zerte unter dem Motto „Support the Na-
tion“ veranstaltet, die in der Szene als das
deutsche „Hammerfest“ wahrgenom-
men worden seien. Eine Besonderheit sei
zudem, dass das Chapter seine Mitglie-
der auf einem geografisch großen Gebiet
sammle. Neben Franken umfasse das
Einzugsgebiet auch Teile der Oberpfalz,
Hessens sowie die baden-württembergi-
sche Region um Wertheim bei Würz-
burg.

Ein prominentes ehemaliges Mitglied
der fränkischen „Hammerskins“ ist To-
ny Gentsch. Der 39-Jährige aus Töpen
(Landkreis Hof) zählte zuvor zu den füh-
renden Kadern von „Freies Netz Süd“,

bis das Neonazi-Netzwerks bereits im
Jahr 2014 verboten wurde. Mittlerweile
ist er Mitglied der neonazistischen
Kleinstpartei III. Weg und vertritt diese
seit 2019, demokratisch gewählt, im
Stadtrat im sächsischen Plauen sowie im
Kreisrat des Vogtlandkreises.

Insgesamt ist die rechtsextreme Szene
in Franken äußerst gut vernetzt, erklärt
Martin Becher von der Projektstelle
gegen Rechtsextremismus. Trotz
manchmal konkurrierender Ansichten
kenne man sich gegenseitig und arbeite
punktuell zusammen.

Man müsse aber unterscheiden:
Rechtsextreme seien nicht automatisch
Neonazis, Neonazis aber immer rechts-
extrem. Letztere zeichneten sich da-
durch aus, dass sie gewaltbereit und in
subkulturellen Strukturen organisiert
sind.

Diese Trennung könne verschwim-
men, befürchtet Birgit Mair: „Das größte
Problem sind Parteien, die offiziell nur
als in Teilen rechtsextrem gelten, die
AfD. Wir müssen uns nichts vormachen:
Wenn sie noch mehr Macht bekommen,
dann werden natürlich auch die Nazis
dort aktiv werden. Sie bedienen über die
ganzen Jahre ja eh schon dieselben The-
men.“ Seite 16

Würzburg — Wenige Stunden
nach dem Sturz eines Baumes
auf eine Radfahrerin in Würz-
burg ist die Frau ihrer schweren
Verletzungen erlegen. Das teilte
die Polizei am Dienstag mit. Wa-
rum die rund 20 Meter hohe Bu-
che am Vortag im sogenannten
Ringpark umkippte, ist bislang
unklar. Nach Auskunft eines
Stadtsprechers werden die städ-
tischen Bäume regelmäßig auf
ihre Standfestigkeit kontrolliert.

Die Buche war am Montag-
nachmittag auf einen Rad- und
Gehweg gefallen. Eine 25 Jahre
alte Fußgängerin erlitt leichtere
Verletzungen. Die 59 Jahre alte

Radfahrerin kam mit schweren
Verletzungen in ein Kranken-
haus, wo sie in der Nacht starb.

Zu dem Unfallgeschehen er-
mittelt die Würzburger Polizei
in enger Absprache mit der
Staatsanwaltschaft. Auf deren
Anordnung wurde auch ein
Baumsachverständiger hinzu-
gezogen.

„Aufgrund der Trockenheit
in den vergangenen Jahren ha-
ben wir auch unser Personal um
zwei Baumkontrolleure aufge-
stockt und die Organisation da-
rauf angepasst“, erläuterte Bür-
germeister Martin Heilig in sei-
ner Eigenschaft als Umweltrefe-

rent. Auch sei der Würzburger
Ringpark mit Hilfe des Parkent-
wicklungskonzeptes sowie als
denkmalgeschützte Parkanlage
und Naherholungsgebiet eine
der am besten untersuchten und
kontrollierten Parkanlagen in
Würzburg.

Im Juli 2021 war in Augsburg
ein Ahornbaum auf einem Spiel-
platz umgestürzt und hatte ein
Kleinkind sowie dessen Mutter
getroffen. Beide wurden schwer
verletzt, das 20 Monate alte
Mädchen starb später im Kran-
kenhaus. Der Baum war von
einem Pilz befallen und deswe-
gen plötzlich umgefallen. dpa

Die gekreuzten Hämmer sind das Symbol der Hammerskins. Foto: A. Wild, Endstation Rechts

„Ich habe mich
gewundert, dass diese
Organisation nicht
schon lange verboten
ist. Sie stehen ,Blood
& Honour‘ in nichts
nach.“

Arbeiter zerlegten am Dienstag den Baum, der am Vortag aus bis-
lang ungeklärter Ursache umgestürzt war. Foto: Heiko Becker, dpa

BIRGIT MAIR
Rechtsextremismus-Expertin

EXTREMISMUS Bundesinnenministerin Faeser hat die Neonazi-Organisation verboten. Gleich drei Wohnungen wurden im
Zuge dessen in Franken durchsucht. Eine Spurensuche.

Razzia bei den „Hammerskins“
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Baum stürzt in Würzburger Park plötzlich um – Radfahrerin stirbt


